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1900. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 9. März 1900. 


Der Kaiſer beehrte Donnerſtag Nachmittag 
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in deſſen 
Amtswohnung mit einem längeren Beſuche und 
nahm den Vortrag deſſelben entgegen. 

Der Kaiſer wird nunmehr am Sonnabend 
zur Rekruten⸗Vereidigung in Wilhelmshaven 
erwartet. — Am Donnerſtag Vormittag beſuchte 
der Monarch die Kaſerne der Berliner Kavallerie⸗ 
Regimenter, deren Offiziere ſich im Reiten nach 
verſchiedenen Richtungen hin zeigten. Zum Schluß 
ſpeiſte Se. Majeſtät im Kreiſe der Offiziere des 
2. Garde⸗Dragonerregiments. 

Der Gouverneur der bayeriſchen Feſtung 
Ingolſtadt, Generalleutnant v. Schuh iſt unter 
Verleihung des Großkreuzes des Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordens zur Dispoſition geſtellt und zu ſeinem Nach⸗ 
folger der Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade v. Landmann ernannt worden. 

Zu den bevorſtehenden Verhandlungen über 
die Erneuerung der Handels verträge theilt 
das öſterreichiſche Generalkonſulat in Berlin mit, 
daß vom Reichsamt des Innern als Zollſätze nicht 
die Vertragsſätze, ſondern die des allgemeinen Tarifs 
g ſeien. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 

ie Verhandlungen über den künftigen Vertragstarif 
einen ganz anderen Charakter annehmen, wenn 
auf Grund der hohen Poſitionen des allgemeinen 
Tarifs, als wenn auf Grund der niedrigen Sätze 


des Vertragstarifs verhandelt wird. 


In der jüngſten Sitzung des preußiſchen 
Staats miniſterium s, an der die 
Staatsſekretäre Tirpitz, Thielmann und Poſa⸗ 
dowsky theilnahmen, hat angeblich die Frage der 
Koſtendeckung für die Flottenvor⸗ 
lage zur Berathung geſtanden. Der Meinung, 
das Miniſterium dürfte in dieſer Sitzung ſeine 
Stellungnahme zum Fleiſchſchaugeſetz 
ſeſigelegt haben, widerſpricht die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ mit dem Bemerken, über die Haltung zu 
dem Fleiſchſchaugeſetz habe ſich der Staatsminiſter 
ſchon in einer ſehr viel früheren Sitzung ſchlüſſig 
gemacht. 

Ueber das Fleiſchſchaugeſetz finden 
innerhalb der Reichsregierung fortwährend Er⸗ 
örterungen und Berathungen ſtatt. Nachdem der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe mit dem Staats⸗ 
ſekretär Poſadowsky und dem preußiſchen Handels⸗ 


miniſter Brefeld über dieſe Angelegenheit konſerirt 


hatte, empfing er geſtern im Reichskanzlerpalais 
den Beſuch des Kaiſers. Es iſt zweifellos, daß 
der Monarch bei dieſer Gelegenheit ſeiner Meinung 
über die veränderten Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
entwurſs Ausdruck gegeben hat. Auch die Bundes⸗ 
ſtaaten betheiligen ſich lebhaft an den bezüglichen 
Erörterungen. So ift der ſächſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident eigens zu dem Zweck von Dresden nach 
Berlin gereiſt, um perſönlich den ſächſiſchen Stand⸗ 
punkt in der Angelegenheit zu vertreten. 

Ueber die Ausſichten der Flotten⸗ 
— ͤ — — — 


Unterwegs. 
Novelle von Walter Schönau. 
(Nacheordad verboten.) 
22. Fortſetzung. 
. Ton und die verächtliche Geberde trieben 
def 


hin ſchon ſehr peinliche Sache nicht noch zu ent⸗ 
ftell 1 Alle mit ang daß 16 den 

wo er den Tanz gelernt habe, 
und daß jeine Antwort lautete: „Am Achenſee,“ 


Frau Wirthin, 


, das iſt richtig!“ beſtätigten Beide, 


und Ie fuhr fort: 
„Da — RR doch nur dieſen 


\ konnte, nahm ich keinen 
nit ihm zu tanzen, denn „ein um 
fen muß ich mir ja bei jedem Tanze 


Auftand ihn 
die Taille fa 
la eine Ahnung davon 


r Nt den dieſigen, ſoge⸗ 
felfer Schuhplattler kannte und 
allerdings mit a Rute 


mich wohl vorgeſehen. Und 


vorlage äußerte ſich der Staatsſekretär Tirpitz 
auf dem parlamentariſchen Abend beim Reichs⸗ 
kanzler, einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge dahin, daß eine Annahme der Vorlage, wie 
er hoffe, ohne Auflöſung des Reichstages erfolgen 
werde. Dieſe Hoffnung des Staatsſekretärs dürfte 
ſich wohl auch erfüllen; macht ſich doch neuerdings 
auch in Centrumskreiſen, und was beſonders viel 
ſagen will, in Kreiſen des ſüddeutſchen Centrums 
eine lebhafte Bewegung zu Gunſten der Flotten⸗ 
verſtärkung geltend. Die Entſcheidung über die 
Vorlage wird unter allen Umſtänden erſt nach den 
Oſterferien fallen. 

Nach dem Beiſpiele des Kommandeurs des 
15. Korps, hat nun auch Graf Häſeler, Kommandeur 
des 16. Korps, den Offizieren und Militärbeamten 
ſeines Korps den Beitritt zu den Flotten⸗ 
vereinen unterſagt mit der Begründung, die 
Flottenvereine ſeien politiſche Vereine, mit denen 
Militärs nichts zu ſchaffen hätten. („Felf. Ztg.“) 

Einen Antrag auf Gewährung von Diäten 
für die Reichstagsmitglieder beab⸗ 
ſichtigen angeblich Mitglieder der konſervativen 
Reichstagsfraktion einzubringen. (22) 

Gegen die lex Heinze werden nach 
dem Vorgange Berlins auch in Süddeutſchland 
heftige Proteſtverſammlungen veranſtaltet. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
genehmigte den Etat für Kiautſchou ohne 
irgend welche Veränderungen daran vorzunehmen. 
Auf Anfrage ſprach ſich Staatsſekretär Tirpitz 
und darauf der Generalarzt der Marine in ein⸗ 
gehender Weiſe über das Vorkommen des Typhus 
und der Malaria in dem Schutzgebiete aus. Be⸗ 
ruhigend wirkte die Angabe, daß eine gelegentlich 
der Hafenbauten in Wilhelmshaven aufgetretene 
DTyphus⸗Epidemie ſchwerer geweſen, als fie in 
Kiautſchou zu verzeichnen war. Ein Antrag des 
Abgeordneten Groeber (Ctr.), wonach die im Schutz⸗ 
gebiete Kiautſchou zu verwendenden Truppen khun⸗ 
lichſt auf Grund freiwilliger Meldungen 
zuſammengeſtellt werden ſollen, wurde nach längerer 
Diskuſſion trotz des entſchiedenen Widerſpruchs 
des Staatsſekretärs angenommen. 

Die Zahl der mit der Ortsſchulaufſicht 
betrauten katholiſchen Geiſtlichen hat 
ſich in den letzten zehn Jahren bedeutend geſteigert. 
Während zu Beginn des Jahres 1890 5766 
Schulen katholiſchen Geistlichen in der Ortsſchul⸗ 
aufſicht unterſtellt waren, belief ſich die Zahl 
dieſer Schulen zu Beginn 1900 auf 7329. Die 
Zahl der katholiſchen Schulen, welche bei erweiterten 
Befugniſſen für ihre Leiter der Kreisſchulaufſicht 
unmittelbar unterſtellt ſind, beträgt 319, die der 
katholiſchen Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte 95. 

Die Budgetkommiſſion der zweiten badiſchen 

Kammer hat feſtgeſtellt, daß Baden infolge 
ſtrenger Durchführung reichsgeſetzlicher Vorſchriften 
die geringſte Thierverſeuchung in 
Deutſchland aufweiſt, und die Regierung erſucht, 
die Reichsregierung zu veranlaſſen, die anderen 
deutſchen Staaten zu gleichmäßig ſtrenger Beachtung 
der Vorbeugungsmaßregeln anzuhalten. 
— EEE 
Sie, Herr Direktor,“ wandte ſie ſich zu dieſem, 
der betroffen wieder näher getreten war, „werden 
ſich wohl jetzt ſelber ſagen, daß Ihre ſittliche 
Entrüſtung gänzlich überflüſſig war.“ 

Dieſer wollte beſchämt eine Entſchuldigung 
ſtammeln, kam aber nicht dazu, denn ſie drehte 
ſich kurz um und verließ das Zimmer, nachdem 
ſie die boshafte Frau Flemming mit einem ver⸗ 
ächtlichen Blick geſtreift hatte. 

„O weh! Nun find Sie aber gehörig in Un⸗ 
gnade gefallen und werden Mühe haben, die kleine 
Frau wieder zu verſöhnen!“ rief bedauernd der 
Profeſſor und klopfte dem finſter blickenden Direktor 
auf die Schulter. 

„Mich ſoll es gar nicht wundern,“ rief der 
Leutnant, „wenn Frau Dokter Schill auf die Fahrt 
im Einſpänner mit Ihnen, Herr Direktor, nach 
dem Vorangegangenen verzichtet. Sie ſowohl als 
Frau Flemming haben ihre Liebenswürdigkeit 
ſchlecht gelohnt. Erſt hat man fie mit Bitten 


förmlich beſtürmt, mit dem Fremden zu tanzen, 


und jetzt wird ſie dafür beleidigt.“ 
Frau Flemming warf giftige Blicke auf den 
he 2 — Kan: „Mein * ee Sie 

ine harmloſe Aeußerung ſo tragiſch nehmen. 
Auch können Sie ſich beruhigen, ſie wird ja nicht 
auf die Fahrt verzichten.“ 

„Nein gewiß nicht!“ rief der Direktor und 
fixirte gereizt die alte Dame. „Frau Doktor Schill 
iſt eine ſo kluge und gerechte Dame, daß es ihr 
füher nicht entgangen iſt, daß ich mich erſt in 


Deutſcher Reichstag 


162. Sitzung vom 8. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. Präfident Graf 
Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Min. und theilt mit, daß Abg. Placke (natl.) 
in das Haus eingetreten iſt. 

Zweite Berathung eines Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchau. 

Abg. Herold (tr.) als Referent berichtet 
über die Verhandlungen der XV. Kommiſſion. 

Debattirt wird zunächſt über $S 1, 2 und 14 

gemeinſam. § 1 ſtellt allgemein für Schlacht⸗ 
thiere das Gebot der Fleiſchbeſchau auf. Die 
Regierungsvorlage bezeichnet als Schlachtthiere: 
Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen und Pferde, 
die Kommiſſion rechnet dazu auch Hunde. Sie 
definirt ferner den Begriff der Nothſchlachtung. 
S 2 nimmt von der Fleiſchbeſchaupflicht die für 
den eigenen Haushalt geſchlachteten Thiere aus, 
und zwar nach der Vorlage nur Schafe, Ziegen, 
junge Schweine und Kälber, nach der Kommiſſions⸗ 
faſſung alle Schlachtthiere. Die Befreiung von 
der Fleiſchbeſchau ſoll nach der Vorlage eintreten, 
wenn ſich bei dem Thiere keine Krankheitsmerkmale 
zeigen, nach der Kommiſſion, wenn ſißh nicht 
Merkmale einer die Genußtauglichkeit des 
Fleiſches ausſchließenden Erkrankung zeigen. § 14 
enthält Beſtimmungen über Fleiſcheinfuhr aus 
dem Auslande. Die Kommiſſion (14a) verbietet 
gänzlich die Einfuhr von eingepökeltem Fleiſch 
(ausgenommen Schweineſchinken uv. ſ. w.), von 
eh in Büchſen und Würſten. Im Uebrigen 
iſt die Einfuhr von Fleiſch bis zum 31. Dezember 
1903 nur geſtattet, bei friſchem Fleiſch in ganzen 
Thierkörpern, bei zubereitetem Fleiſch, wenn ſich 
die Unſchädlichkeit feſtſtellen läßt. § 14b: Einge⸗ 
führtes Fleiſch unterliegt amtlicher Unterſuchung 
und darf nur über beſtimmte Zollämter erfolgen. 
§ lde: Wildpret, Federvieh und Fleiſch für den 
Reiſeverbrauch iſt von den Beſchränkungen ausge⸗ 
nommen. S 14d: Der Bundesrath kann weitere 
Beſchränkungen beſchließen. 

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß das Geſetz, abgeſehen von kleinen 
Mängeln, der Induſtrie nicht ſchaden, der 
Geſundheit des Volkes aber und der Land⸗ 
wirthſchaft nützen wird. (Aha! links.) Man 
müſſe bei einem derartigen Geſetze die Durch⸗ 
führbarkeit berückſichtigen, und die habe auf dem 
Lande, bei der Hausſchlachtung, gewiſſe Grenzen, 
zumal wegen der unverhältnißmäßigen Vertheue⸗ 
rung Thierärzte als Fleiſchbeſchauer nicht einge⸗ 
ſtellt werden können. Dementſprechend erſchienen 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion annehmbar. Das 
Geſetz richte ſich gleichmäßig gegen das ganze 
Ausland, gegen Belgien ſogut wie gegen Amerika. 
Warum in die Ferne ſchweifen und für fremde 
Vi hzucht ſorgen, lieber doch für die deutſche 
Landwirthſchaft! Die Kommiſſioasfaſſung ent⸗ 


Folge Ihrer Bemerkung zu einer unüberlegten 
Aeußerung hinreißen ließ.“ 5 

Die Situation drohte ſehr unangenehm zu 
werden, da trat zu Aller Erleichterung die Wirthin 
ein und berichtete ganz aufgeregt, daß ihr der 
Sepp ſoeben mitgetheilt, daß der fremde Herr, 
welcher ſoeben fortgefahren, eine gar hohe Perſön⸗ 
lichkeit und ein Verwandter des öſterreichiſchen 
Kaiſers ſei. Er habe eine Villa am Achenſee und 
ſei ein eifriger Bergſteiger. Der Führer habe es 
beim Anſpannen dem Sepp anvertraut und noch 
erzählt, daß er der Liebling der Wiener ſei, well 
er ein gar leutſeliger und luſtiger Herr wäre und 
die Damen wären überall ganz närriſch auf ihn. 

Man ſah ſich bei dieſer überraſchenden Mit⸗ 
theilung beſtürzt an und der Staatsanwalt rief: 
„Gott ſei Dank, daß die Sache ſo abgelaufen iſt, 
das hätte ja eine nette Beſcheerung geben können.“ 

Als Ilſe, welche ſich inzwiſchen umgekleidet 
hatte, wieder eintrat, wurde ihr gleich von 
allen Seiten Mittheilung von der hohen Ehre 
die ihr widerfahren, gemacht. Der Direktor, 
welcher ſie ſcharf beobachtete, bemerkte zu ſeinem 
größten Vergnügen, daß ihr das wenig Eindruck 
zu machen n. Sie bat, doch endlich die un⸗ 
leidliche Sache ruhen zu laſſen und lieber an die 
Abfahrt zu denken. 

Man befolgte ihren Rath und nachdem man 
noch einen kleinen Imbiß zu ſich genommen, 
machte man ſich reiſefertig. Die Herren un 
Ilſe auf, dem Direktor einmal ordentlich den Text 


ſpreche einer geſunden Mittelſtandspolitik, Redner 
und ſeine Freunde würden daher dafür ſtimmen. 

Abg. Freſe (fr. Vg.): Wenn das Geſetz 
keine Preisſteigerung im Gefolge haben würde, 
ſo würde ſich die Rechte nicht ſo ſehr dafür ins 
Zeug legen. Da kenne ich das Herz der Herren 
zu gut. (Oho! rechts.) Ein ſolcher Schlag gegen 
Handel, Induſtrie und Schifffahrt iſt noch nicht 
geführt worden! (Lärm rechts.) Sehr merkwürdig 
iſt die Verlangſamung der Drucklegung, nachdem 
die letzte Kommiſſionsſitzung über den Geſetz⸗ 
entwurf vor 14 Tagen ſtatthatte, und ebenſo 
merkwürdig die dann ſo ſchnell erfolgte Anſetzung 
der Berathung. Das wird dem Volke zu denken 
geben! Wohin geht die Reiſe? Ausbeutung der 
arbeitenden Klaſſen (Lärm rechts) zu Gunſten der 


Agrarier. Und die Landwirthſchaft hat von dem 
Geſetz nicht einmal den gehofften Vortheil. 


Amerika wird nur das Gefühl der Schadenfreude 
über den Entwurf haben. Die Ripreſſtomaßregeln 
werden nicht lange warten laſſen. Auch die Land⸗ 
wirthſchaft wird betroffen werden, indem ihr der 
Maisimport erſchwert wird. Vor Allem aber 
wird die Arbeiterſchaft darunter zu lelden haben, 
daß ihr die nothwendigſten Nahrungsmittel ver⸗ 
theuert werden. Wollen die verbündeten Re⸗ 
gierungen zugeben, daß Handel und Schifffahrt, 
die zu den feſten Stützen des Reiches gehören, 
zu Grunde gerichtet werden? Früher hieß es: 
Kein Kanitz, keine Kähne; jetzt ſagen Sie: Kein 
Fleiſchbeſchaugeſetz, keine Flotte. Ich hätte er: 
wartet, daß der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes heute zugegen wäre. Er könnte uns Aus⸗ 
kunft darüber geben, wie die Verhandlungen mit 
dem Auslande über die Einfuhrbeſchränkungen ge⸗ 
führt worden find. Die Kommiſſionsfaſſung iſt 
für meine Partei völlig unannehmbar. (Beifall 
links.) a 
Präſident Graf Balleſtrem: Gegenüber 
der Bemerkung des Abg. Freſe darüber, daß das 
Fleiſchbeſchaugeſetz ſchon heute auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden iſt, habe ich zu erwidern: 
1. daß die in § 19 unſerer Geſchäftsordnung 
vorgeſchriebenen Friſten mehr als innegehalten 
ſind; 2. daß geſtern, als ich dem Hauſe vorſchlug, 
dieſes Geſetz heute zu berathen, Niemand dagegen 
Einſpruch erhoben hat, (ſehr richtig! rechts) und 
3. daß ich mit den Vertrauensmännern aus allen 
Parteien ſchon vor längerer Zeit Rückſprache da⸗ 
rüber gepflogen habe und daß da einſtimmig der 
heutige Tag für die Berathung feſtgeſetzt 


worden iſt. 

Abg. Graf v. Klinckowſtröm (konſ.) 
wendet ſich gegen den Vorredner. Die Angelegen⸗ 
heit ſei in der Preſſe künſtlich aufgebauſcht 
worden. Die Angſtmeierei vor Amerika ſei un⸗ 
nöthig. An der wüſten Agitation gegen die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe für den Börſen⸗Kapitalismus 
habe ſich ſogar der „Vorwärts“ betheiligt. In 
der Kommiſſion ſeien keineswegs rein agrariſche 
Intereſſen vertreten geweſen, die Beſchlüſſe ſeien 
denn auch nicht agrariſch, ſondern nur polltiſch, 
patriotiſch, gerecht! Man könne auf dieſer Baſis 


zu leſen, was ſie, ſich mühſam zu einem Lächeln 
zwingend, auch zu thun verſprach. Dieſer machte 
ein ganz klägliches Geſicht und ſuchte vergebens 
einen Blick von Ilſe zu erhaſchen, doch dieſe ſah 
konſequent an ihm vorbei. 

Es war ſtockdunkel geworden, als man endlich 
die Wagen beſtieg. Der Regen rieſelte noch 
immer hernieder und es war empfindlich kalt ge⸗ 
worden. Die Damen äußerten laut ihre Furcht 
vor dem ſteilen Berge, den man in dieſer Finſter⸗ 
niß hinabfahren mußte, und beſchworen die 
Kutſcher, recht langſam und vorſichtig zu fahren. 

Ilſe ſchlüpfte behende, ohne die angebotene 
Hülfe des Direktors zu benutzen, in den Wagen 
und ſchmiegte ſich in die äußerſte Ecke. Dieſer 
ſprang nach, zog das Spritzleder herauf und be⸗ 
feſtigte es an dem aufgeſchlagenen Verdeck. 

Da ſaßen nun die Beiden dicht nebeneinander, 
durch das weit überhängende Verdeck vollſtändig 
den r Kutſchers entzogen, und fuhren, 
in es 
Nacht hinaus. Ilſe fühlte plötzlich, wie ihr Nach⸗ 
bar taſtend nach ihrer Hand ſuchte, entzog ſie ihm 
aber fofort, als er fie gefunden. f 

„Frau Doktor,“ bat er flehend. „Zürnen 
Sie mir nicht länger. Ich kann es nicht ertragen. 
Wiegt denn ein N 
regung geſprochen, ſo ſchwer bei Ihnen, daß Sie 
nicht verzeihen können?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


chweigen verſunken, in die dunkle 
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der Einfuhr, 


auch auf eine Verſtändigung mit dem Bundesrath 
hoffen. Es ſei deſchämend, wenn man deuiſche 
Zeitungen lieſt und glauben muß, amerikaniſche 
zu leſen. — (Staatsſekretär v. Thielmann hat 
das Haus betreten.) — Uebrigens habe uns 
Amerika ſeit Langem mit Zollplackereien über: 
ſchüttet. Und dieſem Amerika ſollen wir Kon⸗ 
ceſſionen machen? Dem § 2 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung werde die konſervative Partei geſchloſſen 
zuſtimmen. § 14 der Kommiſſion ſei eigentlich 
ganz im Intereſſe der Arbeiter gehalten. Hierzu 
zeige ſich, wie wenig agrariſch geſinnt, wie un⸗ 
parteliſch die Kommiſſion geweſen ſei. Wenn die 
Einfuhr von Wurſt verboten wird, dann müſſe auch 
die von gepökeltem Fleiſch und von Därmen ver⸗ 
boten werden, da ſonſt Wurſt aus ſchlechtem ein⸗ 
geführtem Fleiſch hier gefertigt würde. Wir 
hoffen, daß der Bundesrath die Waffe, die wir 
ihm durch dieſes Geſetz in die Hand geben, ge⸗ 
brauchen wird, um friedliche, aber auch befriedi⸗ 
gende Verhältniſſe dem Auslande gegenüber zu 
ſchaffen. (Beifall rechts.) 

Abg. Wurm (Soz.) befürwortet einen An⸗ 
trag Albrecht, in den 88 3 und 14 die Vorlage 
wieder herzuſtellen. Das Gefeg in der Kommiſſions⸗ 
faſſung gehe nur darauf binaus, das Fleiſch 
zu vertheuern. Das nennt man auf der rechten 
Seite eine nationale That! Nur wenn man den 
Agrariern hohe Fleiſchpreiſe gewährleiſte, dann 
ſeien ſie bereit, an nationalen Aufgaben mitzu⸗ 
arbeiten. Die Zunahme der Fleiſcheinfuhr be⸗ 
weiſe gerade, wie nothwendig ſie ſei. Ein lo⸗ 
giſcker Fehler liege darin, daß man die Fleicchein⸗ 
fuhr nur bis 1903 geſtatten wolle. Seine Partei 
verlange eine ſtrenge ſanitäre Kontrolle der 
Schlachtungen im Inlande, eine ſtrenge Kontrolle 
aber ſie proteſtire dagegen, daß 
dieſe Kontrolle dazu mißbraucht wird, die Fleiſch⸗ 
preiſe zu erhöhen. (Beifall bei den Sozialdemo⸗ 


kraten.) 
Abg. Sieg (Grau denz-Strasburg, 
natl.): Ganz ausgeſchloſſen ſei, daß etwa ein 


Großgrundbeſitzer krankes Vieh für ſeinen Haus⸗ 
halt ſchlachtet Redner wäre damit einverſtanden 
geweſen, daß die Befreiung von der Fleiſchbeſchau 
für Großgrundbeſitzer ausgeſchloſſen wäre; es 
habe ſich aber kein greifbares Unterſcheidungs⸗ 
merkmal zwiſchen Groß ⸗ und Kleingrundbeſitz 
finden laſſen. Eine rapide Preisſteigerung des 
Fleiſches ſei nicht zu befürchten, denn bei einer 
zu ſtarken Fleiſchvertheuerung würde das Geſetz 
ſicherlich ſofort wieder aufgehoben werden. Es 
liege durchaus nicht in der Abſicht des Geſetzes, 
eine Erwerbsklaſſe zu bevorzugen. Unerklärlich 
ſei, wie Abg. Freſe von einer Ausbeutung der 
arbeitenden Klaſſen habe ſprechen können. Das 
ſcheine eine Konceſſion an die großen Seeſtädte 
zu ſein, in denen die Sozialdemokratie vorherrſcht. 


Für Paragraph 1 und 2 werde die Partei des 


Redners geſchloſſen ſtimmen, für § 14 Redner 
mit der Mehrheit ſeiner Freunde; der andere Theil 
der nationalliberalen Fraktion werde mit Rückſicht 
auf die Intereſſen der von ihm vertretenen Wahl⸗ 


8 kreiſe dagegen ſtimmen. (Beifall rechts.) 


Abg. Beckh⸗Koburg (frſ. Vp.) begründet 
einen Antrag, im § 5 den Begriff der Krankheit 
im Sinne der Vorlage weiter als die Kommiſſion 
zu faſſen und nicht nur gewerbsmäßige, ſondern 
jede entgeltliche Abgabe von nicht unter ſuchtem 
Fleiſch zu verbieten. Auf der einen Seite ver⸗ 
lange man eine ſtarke Flotte zum Schutze des 
Handels, und auf der anderen ſchädige man den 
Handel durch Einfuhrverbote! Der deutſche 
Wohlſtand rühre gewiß nicht von der Landwirth⸗ 
ſchaft her, denn dieſe erkläre ja ſelbſt, daß ſie 
Noth leide. Hüte man ſich alſo, unſeren Handel 
und unſere Schifffahrt zu vernichten! Der Antrag 
des Redners ſei geeignet dem 8 2 das kautſchuk⸗ 
artige zu nehmen. Noch beſſer wäre allerdings 
die Faſſung der Regierungsvorlage. 

Abg. Holtz⸗Parlin, Kreis Schwetz (Rp.): 
Der Abg. Freſe hätte ſeine Rede beſſer in Ame⸗ 


rika gehalten, als im Deutſchen Reichstage. Das 


ausländiſche Vich müſſe grundſätzlich ebenſo der 
Doppelkontrolle unterworfen werden. wie das in⸗ 
ländiſche. Für die ausnahmsweiſe Geſtattung der 
Fleiſcheinfuhr ſei eine Friſtbeſtimmung (bis 1904) 
durchaus gerechtfertigt. Die Landwirthe verlangen 
übrigens keine unmäßige Fleiſchvertheuerung, 
ſondern nur einen angemeſſenen Unternehmerge⸗ 
winn. Gehe es der Landwirthſchaft gut, ſo werde 
die Frage der Volksernährung ſpielend gelöſt 
werden. Es würde den Humor des Auslandes 
herausfordern, wenn wir nur der inländiſchen 
Produktion Beſchränkungen auferlegten und dem 
Auslande alle Vortheile gewährten. Die Partei 
des Redners werde für die Kommiſſionsfaſſung 
ſtimmen. Möge das Geſetz zum Beſten des 
deutſchen Volkes und der deutſchen Landwirthſchaft 
gereichen. 

Abg. Hoffmann (Bp.) bekennt ſich als 
entſchiedenen Gegner der freien Hausſchlachtung. 
Ohne Streichung des § 2 ſei das Geſetz für die 
Fraktion des Redners unannehmbar. 

Abg. Dr. Vielh abe n (Refp.): Die Schwarz: 
malerei der Linken könnte Niemanden bange 
machen, einen Zollkrieg hätten wir nicht zu 
fürchten. Das Geſchrei gegen das Geſetz hätte 
erſt angehoben, als die Juden merkten, daß ſie 
Geld verlieren ſollten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. — (Der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe erſcheint.) 
— Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
Gerſtenberger und Hoffmann⸗Hall. 

ſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung Fortſetzung. f 


(Schluß gegen 6 Uhr.) 


— —— 


— 


preußiſchet Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 8. März. 


Die Berathung über den Titel „Miniſter⸗ 
gehalt“ des Kultusetats wird fortgeſetzt. Abg. 
Dr. Beumer (ntl.) bringt zwei Fälle zur Sprache 
als Beläge für die geſtrige Behauptung des Abg. 
Hackenberg, daß den katholiſchen Lehrern verboten 
werde, mit ihren evangeliſchen Kollegen zu ver⸗ 
kehren. Der eine Fall ſei in Eſſen vorgekommen, 
der andere in einer Stadt an der unteren Ruhr. 

Abg. Dr. Porſch bezweifelt, daß die Dinge ſich 
ſo verhalten, wie hier geſchildert; Beweiſe ſeien 
nicht erbracht. Sollten ſie erbracht werden können, 
ſo würden wir die Vorkommniſſe bedauern. 
Immerhin iſt gegen katholiſche Glaubensgenoſſen 
nicht minder ſcharf vorgegangen. Einem evange⸗ 
liſchen Lehrer, der eine Katholikin geheirathet, 
feine Kinder aber evangelisch erziehen ließ, wurde 
die Erlaubniß, Religionsunterricht zu ertheilen, 
erſt gegeben, nachdem er den Uebertritt ſeiner 
Frau zum Proteſtantismus bewirkt hatte. | 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) bemängelt 
die vom Miniſter dargelegte Polenpolitik; mit 
dieſer werde er keine pädagogiſchen Erfolge erzielen. 

Miniſter Studt weiſt die Urtheile des Vor⸗ 
redners über die Handlungen der Regierung mit 
aller Entſchiedenheit zurück. Die Haltung der 
Polen hat die Maßnahmen der Regierung nöthig 
gemacht. Mit Nachdruck müſſe der Poloniſirung 
deutſcher Katholiken entgegengewirkt werden. 

Abg. Dr. Friedberg (nil.) billigt die Polen⸗ 
politik des Miniſters. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.) erörtert noch⸗ 
mals den Fall Arons. Es ſel bei dieſer Ent⸗ 
ſcheidung der Rechtsboden verlaſſen und der 
Gemaßregelte aus rein politiſchen Gründen ver: 
urtheilt worden. Für dieſes Urtheil gab es eine 
Rechtsnorm nur unter dem Sozialiſtengeſetz, das 
aber iſt aufgehoben. Man hat Arons für uns 
würdig gehalten, ſeine Stellung zu be 
kleiden. (Ruf rechts: Sehr richtig!) Die Fakulität 
hat dieſe Meinung nicht getheilt, früher auch nicht 
das Ministerium. Vielleicht muß nun die ganze 
Fakulität raſirt werden. Es ſcheint heute das 
Gefühl für Gerechtigkeit bei den preußiſchen Staats⸗ 
behörden abhanden gekommen zu ſein. (Zurufe 
rechts.) Sich der in ihrem Recht Verletzten anzu⸗ 
nehmen iſt eine Forderung der Sittlichkeit. (Zuruf: 
Ste und Sittlichkeit!) Wer das nicht begreift, bei 
dem liegt das vielleicht an einem ſittlichen Defekt. 
(Rufe: Pöbelhaft! Präſident v. Kröcher bittet, 
die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen.) Redner ſchließend: 
Solches Verfahren eignet ſich für einen abſolut 
regierten Staat, aber nicht für einen Kulturſtaat 
wie Preußen. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Graf Limburg (konſ.) führt aus, daß 


für einen Sozialdemokraten kein Platz im deutſchen 


Beamtenſtande ſei. Es ſei ein Unrecht, Sozial⸗ 
demokrat zu ſein. 

Abg. Dr. Schaube (frkonſ.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. Herr Barth ſcheine ſelbſt auf dem 
beſten Wege zu ſein, um Sozialdemokrat zu werden. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) betont, daß Arons 
nicht wegen feiner politiſchen Gefinnung, ſondern 
wegen ſeiner Agitation vom Amte entfernt worden 
ſei. Ferner bittet Redner das Centrum, den 
Stachel, den der Kulturkampf in katholiſchen Ge⸗ 
müthern zurückgelaſſen, endlich zu beſeitigen. 

Abg. Dasbach (Ctr.) hält das für unmöglich. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Strzo da, 
ſowie des Geh. Raths Kügler und des Miniſters 
Studt wird das Miniſtergehalt bewilligt und ſo⸗ 
dann die Fortſetzung der Berathung auf Freitag 
verſchoben. 


Ausland. 

Königin Victor ia hat ſich 
am Donnerſtag von der Londoner Bevölkerung 
huldigen laſſen. Für den Beſuch der Königin, 
die in den erſten Nachmittagsſtunden aus Windſor 
in der Themſeſtadt eintraf, waren große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Gewaltige Menſchenmaſſen 
füllten die Straßen und gaben ihrer Freude 
über die jüngſten engliſchen Erfolge in Südafrika 
durch laute Zurufe Ausdruck. Die Königin 
dankte tiefbewegt. Sie fuhr nach dem Buckingham⸗ 
palaſt, auf deſſen Hofe Reglerungs⸗ und 
Parlaments » Mitglieder Aufſtellung genommen 
hatten. — Im nächſten Monat wird die Königin 
Dublin in Irland beſuchen, wo ſie ſeit 40 
Jahren nicht geweilt hat. Zum Gedächtniß der 
Tapferkeit der iriſchen Soldaten in den füd- 
afrikaniſchen Schlachten wird allen Rangſtufen 
in den iriſchen Regimentern als beſondere 
Auszeichnung ein Kleeblattſtrauß verliehen, der 
an der Kopfbedeckung zu tragen iſt. — Ob aber 
die Iren in Zukunft für die Engländer mehr 
Sympathie als bisher hegen werden, iſt zweifelhaft. 

Frankreich. Die franzöſiſche Abgeordneten⸗ 
kammer verwarf einen Antrag, aus Anlaß der 


England. 


Pariſer Weltausſtellung die 13: und 28tägigen 


militäriſchen Uebungen fortfallen zu laſſen. Die 
Regierung hatte den Antrag bekämpft. — Eng⸗ 
landfeindliche Kundgebungen haben 
Mittwoch Abend in Bordeaux in Frankreich ſtatt⸗ 
gefunden. Sie wurden von einer Anzahl junger 
Leute vor dem engliſchen Konſulat veranſtaltet. 
Die Polizei trieb die Lärmenden auseinander und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Der Präfekt 
und der Bürgermeiſter drückten dem engliſchen 
Konſul ihr Bedauern über das Vorgefallene aus. 


— 
Dom Transvaaltrieg. 
Die Bureu verlieren trotz der für fie üblen 
Wendung der Dinge die Hoffnung und den Muth 
nicht. Der Präſident des Oranj ates Stejn 


’ 
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erklärte erſt neuerdings wieder, alle Buren, ohne 


Ausnahme ſeien entſchloſſen, bis zum letzten Bluts⸗ 


tropfen zu kämpfen. Der eventuellen Kapitulation 
von Pretoria würden Dinge vorausgehen, die 
Europa in Erſtaunen ſetzen ſollten. Die Kämpfe 
im Freiſtaat würden ein Kinderſpiel fein gegen 
das, was in Transvaal folgen werde. Die Buren 
ſelber glauben danach aber auch an kein Halten 
mehr, ſondern halten die Kämpfe um Pretoria 
ſelbſt für unabwendbar. Sie bereiten ſich auch 
auf eine Belagerung der Transvaal⸗Hauptſtadt 
vor, indem ſie durch 5000 Kaffern ſtarke Ver⸗ 
ſchanzungen um die Stadt aufwerfen laſſen. In 
Transvaal ſelbſt befinden ſich z. Z. noch keine 
engliſche Soldaten. Die fliegende engliſche Kolonne, 
welche vom Zululande aus die Transvaalgrenze 
überſchritten hatte, wurde nach heißem Gefecht, 
in dem die Buren ſchwer litten, zurückgeworfen. 
Die Angabe Londoner Blätter, daß durch den 
Flankenangriff Lord Roberts' eine Burenſtreitmacht 
von 10 000 Mann zerſprengt wurde, wird als 
übertrieben angeſehen. Auch ſtand die am 
Modder poſtirte Burenabtheilung nicht unter dem 
Oberbefehl des Generals Joubert, ſondern wurde 
von untergeordneteren Kommandanten befehligt. — 
Immerhin haben ſich die Engländer durch den ge⸗ 
lungenen Angriff ihres Feldmarſchalls zu Herren 
des Oranjefreiſtaates gemacht. Wichtiger noch 
als die ihnen kaum noch ſtreitig zu machende Er⸗ 
oberung Bloemfonteins, iſt vielleicht der Umſtand, 
daß die Engländer für den Lebensmitteltransport 
nun nicht mehr ausſchlietzlich auf die Eiſenbahn 
De Aar⸗Kimberley, die von den Auſſtändiſchen 
im Griqualande bedroht wird, abhängig ſind, 
ſondern in den Beſitz direkter Eiſenbahnverbindungen 
mit dem Kaplande gelangt ſind. 

Von drei Schwadronen der Reiterei 
Kitcheners iſt eine in die Hände der Buren 
gefallen und nach Pretoria abgeführt worden. 

Nach der „Daily News“ wird General 
Cronje und ſeine mit ihm in Gefangenſchaft 
gerathene Mannſchaft nach St. Helena ge⸗ 
bracht werden und dort verbleiben, bis der Frieden 
geſchloſſen und die Friedensbedingungen erfüllt ſind. 
Ueber letztere ſpricht ſich ein Artikel der Londoner 
„Times“ dahin aus, daß England nach den von 
ihm gebrachten ſchweren Opfern garnicht anders 
handeln könne, als die beiden Freiſtaaten unter 
Aufhebung deren ſämmtlichen autonomen Rechte zu 
annektiren, um ſo ein für allemal die 
Wiederholung von blutigen Zuſammenſtößen, wie 
ſie jetzt ſtattgefunden hätten, auszuſchließen. 

Andererſeits wird der „Frankf. Zig.“ aus 
London gemeldet, die engliſche Regierung beabſichtige 
keine Annexion Transvaals, ſondern nur die 
Föderation, wonach Transvaal ſowie der 
Oranjefreiſtaat ſoviel Freiheit behielten, wie irgend 
eine engliſche Kolonie Auſtraliens. Bisher hat 
man in London aber nur von Annexion geſprochen, 
und ehe die engliſche Regierung nichts anderes 
erklärt, wird man daran auch feſthalten müſſen. 

Ueber Lord Roberts' Taktik berichtet der 
militäriſche Mitarbeiter der Londoner „Morning⸗ 
poſt“, er habe den Marſchall vor ſieben Jahren in 
Indien gefragt, weshalb er im afghaniſchen Feld⸗ 
zug faſt immer eine Abtheilung zur Umgehung 
der feindlichen Stellung entſandt habe, ein Manöver, 
das in einem europäiſchen Feldzuge gefährlich 
werden könne. Roberts habe geantwortet: „Es 
kommt immer auf den Feind an, mit dem man zu 
thun hat. Umgehen Sie eine aſiatiſche Armee, 
und ſie flieht immer.“ Wilkinſon ſchließt aus der 
der Anwendung der Umgehungspraxis bei Osfon⸗ 
tein, daß Roberts den Reſpekt vor den Buren 
verloren, und aus ihrem Gelingen, daß er ſich 
nicht geirrt hat, und daß die Burentruppen durch 
die Ereigniſſe der letzten Wochen demoraliſirt ſind. 

Folgende beiden Meldungen dürften noch von 
Intereſſe ſein. 

London, 8. März. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus dem Burenlager in Glencoe 
(nördlich von Ladyſmith) von geſtern gemeldet: 
Am Donnerſtag ſchlugen die Buren zweimal einen 
Angriff engliſcher Truppen aus Ladyſmith zurück. 
Der Rückzug der Buren nahm ſeinen Fortgang. 
Zweitauſend Wagen wurden ohne Zuhilfenahme 
der Eiſen bahn weggebracht; in Eiſenbahnzügen 
wurden nur die ſchweren Geſchütze, die Nicht⸗ 
berittenen und die Verwundeten fortgeſchafft. 
Hinter dem letzten Zug, der von Elandslaagte ab⸗ 
ging, fuhr ein Arbeiterzug her, der alle Brücken 
und Straßenübergänge zwiſchen Ladyſmith und 
Glencoe hinter ſich zerſtörte. Vorher wurden auch 
die Kohlengruben bei Elandslaagte geſprengt und 
angezündet. Die Höhe der Verluſte in der letzten 
Woche iſt infolge der Zerſplitterung der Ambu⸗ 
lanzen und der Verhältniſſe beim Rückzuge noch 
nicht beſtimmt anzugeben; wie es heißt, ſind 
15 Burghers gefallen und 25 verwundet; ein 
Leutnant der Artillerie erhielt eine Verwundung 
am Kopf. Präſident Krüger iſt nach Pretoria 
zurückgekehrt. Sein Aufruf an die Burghers hat 


die ſe aufs Neue angefeuert, im Kampf für ihre 


Unabhängigkeit auszuharren. 

Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ ift eine Depeſche 
aus Mafeking vom 19. v. M. zugegangen; 
ſie lautet: Unter den Kindern im Frauenlager 
wüthen Typhus und Malaria; unter der Bejagung 
herrſchen Dyſſenterie und Magenkrankheiten wegen 
Mangels an guter Nahrung namentlich an Pflanzen⸗ 
ſtoffen. Die Spitäler ſind überfällt. Der Kinder⸗ 
friedhof beim Frauenlager wird von Woche zu 
Woche größer, der Feind beſchießt von vorge⸗ 
ſchobenen Poſten aus die Hauptſtraße und den 
Markt. Seit Anfang der Belagerung ſind 292 
Perſonen getödtet und verwundet worden. Die 
Beſatzung iſt klein, aber Jedermann zum Aus⸗ 
halten entſchloſſen. ha: ! - 


* 


Aus der Provinz. 


N Gollub, 8. März. Hier find. wieder 
bedeutende Störungen des Grenzverkehrs 
dadurch eingetreten, daß die ruſſiſche Zolltammer 
in Dobrzyn von den die Grenze überſchreitenden 
preußiſchen Gtenzbewohnern zwelf prachige 
Legitimationsſcheine (deutſch und ruſſiſch) verlangt. 
Der von der preußiſchen Regierung dem Ver⸗ 
nehmen nach hiergegen erhobene Einſpruch iſt 
bisher wirkungslos geblieben. N ein 
hieſiger Geſchäftsmann ſich einen den ruffiſchen 
Formulartext enthaltenden Stempel beſchafft hat, 
können die Betheiligten ſich wenigſtens dadurch 
helfen. daß ſie gegen Bezahlung ihre deutſchen 
Legitimationsſcheine mit ruſſiſchem Aufdruck und 
ruſſiſcher Ueberſetzung verſehen laſſen. 

* Briefen, 8. März. Am 24. März 
findet hier eine Sitzung des Kreis ta ges ſtatt. 


Hauptgegenſtände der Tagesordnung find die 
Feſtſetzung des Kreishaushaltplans für das 
Rechnungsjahr 1900, die Erſtattung des 


Verwaltungs berichts für 1899 und die Aufnahme 
einer größeren Anleihe für Chauſſee⸗Neubauten. — 
Die Anſtedlungskommiſſton beabſichtigt, 
in der Nähe des etwa 2% Kilometer von hier 
entfernten Czyſtochleber Waldes ein Gaſthaus 
einzurichten, daſſelbe mit den für einen Er⸗ 
holungsort erforderlichen Einrichtungen zu 
verſehen und dadurch einen ſehr erwünjchten 
Ausflugsort für die Einwohner unſerer Stadt 
zu ſchaffen. 

* Schwetz, 8. März. Am 26. d. Mis 
findet hier ein Kreistag ſtatt. Der Kreis⸗ 
haushaltsetat für 1900, welcher dem Kreistage 
vorgelegt wird, ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 247,799 Mark ab; die Belaſtung mit 
Provinzialabgaben beträgt 21,2 Proc., mit Kreis⸗ 
abgaben 52,3 Proc., zuſammen 73,5 Proc. der 
Staatsſteuern gegen 72 Proc. im Vorjahre. Das 
Projekt einer Staatseiſenbahn von Czersk im 
Kreiſe Konitz über Hagenort, Schliewitz, Oſche 
nach Laskowitz gewinnt an Geſtalt. Nach einer 
Mittheilung der Königl. Eiſenbahndirektion in 
Danzig ſind die Vorarbeiten zu dieſer Strecke von 
dem Herrn Miniſter angeordnet und es ſteht 
nunmehr zu hoffen, daß auch der Bau in 
abſehbarer Zeit beſchloſſen und ausgeführt wird. 
Dagegen ſcheint der aus Intereſſentenkreiſen, denen 
ſich die Kreisverwaltung angeſchloſſen hat, angeregte 
Bau einer Staatseiſenbahn, welche vom Kreiſe 
Flatow ausgehend in den Schwetzer Kreis etwa 
bei Suchau oder Lubiewo eintreten und bei 
Trerespol ſich an die Oſtbahn anſchließen würde, 
auf wohlwollendes Entgegenkommen Seitens der 
Eiſenbahnverwaltung nicht rechnen zu können. 
Die Kreisverwaltung beabſichtigt gemeinſchaftlich 
mit den übrigen Intereſſenten, insbeſondere dem 
Kreiſe Flatow, das Projekt immer wieder in 
Erinnerung zu bringen. Den Bau der e a 
im Kreiſe Schwetz betreffend, iſt die Stellung des 
Projekts unter Kleinbahngeſetz und die Genehmigung 
zu den Vorarbeiten an zuſtändiger Stelle beantragt 
worden. Die Anträge liegen 
betheiligten Herren Miniſtern vor. 
ungünſtigen Witterung ſind die Vorarbeiten 
bereits in Angriff genommene Dieſelben find vor 
Hardenberg beginnend inzwiſchen bis Michelau 
. Sale a 5 es zuläßt, ſollen 

e Arbeiten ſo viel wie möglich beſchleunigt werden, 
ſo daß im Herbſte d. Is. dem Fan eine 
fpecielle Kleinbahnvorlage gemacht werden 
kann. . 

* Graudenz, 8. März. In einem Wirths⸗ 
hauſe der Unterthornerſtraße ſtarb am Mittwoch 
ganz plötzlich der Biſitzer Roſenfeld aus 
Schönſee im Kreiſe Culm. Ein herbeigerufener 
Arzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag 

Marienburg, 6. März. Geſtern kam 
das Dienſtmädchen Anna Klann von Berlin hier 
an und mußte auf hieſigem Bahnhofe warten, um 
nach Osterode weiter zu fahren. Plötzlich be⸗ 
merkte fie den Verluſt ihres Portemonnaies 
mit 50 Mark Inhalt, welches ihr geſtohlen ſein 
muß. Mitleidige Beamten legten ſchnell zuſammen 
und löſten der Bedauernswerthen ein Billet, worauf 
ſie ſchweren Herzens weiter fuhr. — Vom 1. April 
ab wird beim hieſigen Poſtamt eine Kaſſirerſtelle 
eingerichtet, welche dem Oberpoſidirektionsſekretär 
Collatz aus Berlin übertragen iſt. 

Aus dem Wahlkreiſe Konitz 
Schlochau⸗Tuchel, 8. März. Bei der infolge 
des Rücktritts des Herrn Dr. Kerſten demnächſt 
nöthigen Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe wird 
Herr Pfarrer Gehrt, der frühere Kandidat des 
Centrums, keine Kandidatur mehr annehmen. 

* Niefenburg, 6. März. Ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 


Trotz der 


zur Zeit den 


von Sonntag zu Montag hier verübt. Während 


der Ackerbürgerſohn Rudolph Kurkowski von hier 

den Aufpaſſer ſpielte, ſtieg der 15 jährige Hand⸗ 

zerkerſohn Friedrich Jordan von der Gartenſeite 
aus, nachdem er eine Scheibe 888 
durch das Fenſter in das Polizei⸗Bureau ein und 
entwendete aus demſelben in Gemeinſchaft mit 
ſeinem Kumpan 4 Jagdgewehre nebſt Futteralen 
(darunter zwei ganz neue moderne Magazin ⸗Ge⸗ 
wehre), einen Karabiner, einen Poltzift 5 Sd! 


und hundert Patronen. Waffen 
des Herrn Bürger⸗ 
b ae 


— 1 
ei? 


Munition d Eigenthum 
meiſters A Beide Burſchen find 


— 


verhaftet und geſtändig. Die Gewehrfutterale und 


die Patronen ſind bereits aufgefunden, dagegen 
noch nicht die werthvellen Waffen. Gegen Jordan 
ſchwebt bereits eine weitere Anklage wegen 

erſt kürzlich im Geſchäftslokale des land f 


lichen Krelsvereins von ihm verübten Dieb tables 


von 100 Mark in baarem Bee ; 


a A 


gemeindung, Entfeſtigung und Hafenbau, ift 
die letztgenannte nunmehr ſpruchreif geworden. 
Nach langen Vorbereitungen in den verſchiedenen 
Kommiſſionen, nach eingehenden Verhandlungen 


— 


gekehrt. Er habe dieſelben abgehäutet und zerlegt 


| jedoch den Auweiſungen ſeines Vaters nicht 


aſſeſſor ernannt worden. 


werbe⸗Inſpektions⸗ Aſſiſtent Zol len 


Der geg 


22 auf dem Hofe des Otto'ſchen Grundſtüͤcks 


5 5 geben. Zur Aufführung gelangen „Die 


mit den in Betracht kommenden Körperſchaften iſt 
ein Projekt zu Stande gekommen, das den lokalen 
Bedürfniſſen Rechnung zu tragen ſucht. Daſſelbe 
gelangte geſtern in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zur Berathung. In der Generaldiskuſſion 
wurden zunächſt verſchiedene Bedenken gegen die 
Vorlage geäußert und beantragt, ſtatt der 61 
Millionen vorläufig nur 4 Millionen zu bewilligen. 
Indeſſen fand dieſer Antrag nicht die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Schließlich wurde die Ma⸗ 
giſtratsvorlage in allen fünf Punkten angenommen. 
— Herr Regierungsrath Kreth, der 
frühere Landrath in Gumbinnen, der wegen feiner 
Abſtimmung bei der Kanalvorlage zur Dispoſition 
geſtellt und dann als Regierungsrath nach Potsdam 
verſetzt wurde, iſt infolge dieſer Verſetzung, ſeines 
Mandats als Landtagsabgeordneter für Inſterburg⸗ 
Gumbinnen verluſtig gegangen. Derſelbe hat es 
nunmehr abgelehnt, von Neuem dort zu kandidiren, 
fo daß für die Erſatzwahl von den Konſervativen 
ein neuer Kandidat wird aufgeſtellt werden wüſſen. 

Bromberg, 5. März. Der Fall, daß 
ein Sohn ſeinen eigenen Vater wegen Wild⸗ 
dieberei angezeigt, bildete heute den Gegenſtand 
einer Ger ichtsverhandlung vor der Strafkammer. 
Am 8. Oktober 1897 erſchienen bei dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Marks in Krone a/ B. der Gemeinde⸗ 
vorſteherſohn Robert Wiek und der Käthnerſohn 
Anton Otto und übergaben demſelben einen 
Handkorb mit friſchem Rehfleiſch, wobei ſie 
folgende Mittheilungen machten: Am 3. Oktober 
1897 ſei der Käthner Johann Otto aus Olszewko, 
der Vater des Anton Otto am Morgen von 
Hauſe weggegangen und mit zwei Rehen zurück⸗ 


und dem Anton Otto das Fleiſch mit dem Auf⸗ 
trage übergeben, dasſelbe in vorſichtiger Weiſe 
in den Hausflur des Hauſes der Händlerin 
Kwasniewski zu ſtellen. Die K. ſei von dem 
Johann Otto bereits verſtändigt worden, daß 
das Fleiſch ihr werde überbracht werden und ſei 


beauftragt geweſen, daſſelbe auf dem Wochenmarkte 
in Bromberg zu verkaufen. Anton Otto ſei 


nachgekommen, ſondern habe dem Gemeindevorſteher 
Wiek den Sachverhalt mitgetheilt, der ihn und 
ſeinen Sohn Robert zu Marks geſandt habe. 
Bei einer nunmehr auf dem Grundſtücke des 
Käthners Johann Otto abgehaltenen Hausſuchung 
wurden von dem Gendarm Wanjara im Stalle 
verſteckt ein Gewehr und auf dem Felde vergraben 
a n Patronen vorgefunden. Wanjara entdeckte 


vergraben die Aeberreſte von zwei Rehen und 
auf dem Felde deſſelben Grundſtücks die Ueber⸗ 
reſte von drei Rehen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den Johann Otto ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und Einziehung des Gewehrs, der 
Gerichtshof ging aber weit über dieſes Strafmaaß 
hinaus und erkannte auf 2 Jahre Gefängniß, 
Einziehung des Gewehrs, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 


Chorner Nachrichten. 


Thorn, 9. März. 


[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Hahn 
in Carthaus iſt zum Notar für den Oberlandes⸗ 
8 Marienwerder mit Anweiſung feines 

ohnſitzes in Carthaus ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſar Paes ler iſt zum 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Elbing er- 

t worden. 


Der Referendar Kretſchmar aus dem Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder i ft zum Gerichts⸗ 


An Stelle des nach 


ildes . 
wabelnipeltions⸗Gebllfen esheim verſetzten Ge 


Stöckel iſt der Ge⸗ 


ö to 8 
Hildesheim vom 1. April d. Js. ab z 1 


iehmung der Geſchäfte eines Aſſiſtenten bei 
der gl. Gewerbe⸗Inſpektion in Marienwerder 
beauftragt worden. 


gung ilt worden. 

Operette im Victoria⸗Theater.] 
wertige Direktor des Stadttheaters in 

Graudenz, Herr Illin g, beabſichtigt am Mitt⸗ 

woch und Donnerstag kommender Woche im 

bieſigen Victorla⸗Theaker zwei Gaſtvorſtellungen 


und „Don Gefar“, . 
itifen über die tungen ser g 
N: wir heute 
am. 


ohannes] wird am 15. 
Schützenhaus wieder zwei 
anſtalten. Die Johannes⸗ 
oſtpreußiſchen Humoriſten 
rovinz als Rezitator auftritt 


wernelte bereits große 


Der Amtsrichter Naegler in Märk. Fried⸗ 
geſtorben. \ 


n, daß jetzt auch ein 

I „ das dem⸗ 

a nnigfte anſchmiegt. 
Erfolge. * 


* n — eee 


[Konzert Maria Goetze.] Wir 
machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß das 


und zwar pünktlich. ; 
[Im Handwerker⸗ Verein! hielt 
geſtern Abend Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
einen eingehenden, intereſſanten und lehrreichen 
Vortrag über das Miethsrecht nach dem am 
1. Januar in Kraft getretenen Bürgerlichen 
Geſetzbuch. Wir haben erſt unlängſt an dieſer 
Stelle ausführliche Aufſätze über dieſen ſelben 
Gegenſtand aus der Feder eines erfahrenen Ju⸗ 
riſten veröffentlicht, deren Inhalt unſeren Leſern 
wohl noch in Erinnerung ſein dürfte. 
[Deutſcher Oſtmarken⸗Verein.] Der 


Oſtmarken⸗Verein.“ 8 
er uuter dem Namen H. K. T. = Verein bekännt. 


Vereins oder einer Ortsgruppe anmeldet. Vor⸗ 


Amtsgerichtsrath Jacobi in Thorn. 


Deutſchthum ſammeln und ſtärken will. 


vieler Mitglieder erforderlich und erwünſcht. 
geringe Jahresbeitrag 
jedem Deutſchen. 


auf 1 Mk. feſtgeſetzt. 
ſelbſtredend ſehr erwünſcht. 
find an Herrn Amtsgerichtsrath 
in Thorn 3 zu richten. 


in nächſter Zeit eingezogen werden. 


„Die Oſtmark“. Außerdem werden 
Jahre noch einige Vorträge gehalten werden. 

* [Der 
zial⸗Landtag) 


genehmigte in 


den Provinzialanſtalten im 


ſchreitungen von 84 603 Mk. 


angenommen: „Sofern die Mittel 


die Kursdifferenz zu tragen, 
die Kursdifferenz nebit 


5 Procent Zinſen 
Tage 


der Zahlung des Darlehns wird 


gert wird.“ Angenommen wurde ferner 
für 1900 in Einnahme 


8390000 Mk. 


verbände vertheilt werden. 


ordnete zu. Hiervon werden 4 auf 


ſtatt. 


zur Bekämpfung der 
bettelei] hält am Freitag, 
Räumen des Oberpräſidiums 
Generalverſammlung ab. 
[Verein 


Wander⸗ 


Freilegung des Schloſſes und ein 


Betrages von 10000 Mk. 

$ [Preußifhe Lotter 
der 3. Klaſſe beginnt am 16. März. 
. [Die diesjährige Frühjahrs⸗ 


p rü fun der Einjährig⸗ s 
Bine ARE 


ſtatt. 
der oft und Telegraphenaſſſterten, 


Fr 


Konzert heute Abend bereits um 7 Uhr beginnt, 


Verein, der früher „Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ hieß, führt ſeit 
einiger Zeit bekanntlich den Namen „Deutſcher 
Im weiteren Publikum iſt 


Mitglied des Vereins kann jeder Deutſche werden, 
der ſeinen Beitritt einem der Geſchäftsführer des 


figender der hieſigen Ortsgruppe Alt z. Z. Herr 
Aus dem 
Zwecke des Vereins wie aus ſeinem bisherigen 
Wirken iſt zu erſehen, daß er kein Hetzverein iſt 
und keinen Unfrieden ſtiften, ſondern nur 2 

ur 
Förderung der guten Sache iſt der Beitritt e 

er 
ermöglicht den Beitritt 
Nach der neueſten Satzung 
beträgt der geringſte Jahresbeitrag 3 Mk., jedoch 
iſt es den Ortsgruppen geſtattet, einen andern 
Jahresbeitrag zu beſtimmen, und es hat demgemäß 
die hieſige Ortsgruppe den geringſten Jahresbeitrag 
Höhere Beiträge ſind 
Anmeldungen 
Jacobi 
Die Beiträge von den 
Mitgliedern in Thorn werden durch einen Boten 
Die außer⸗ 
halb der Stadt wohnenden Mitglieder werden ge⸗ 
beten, die Beiträge in den einzelnen Ortſchaften 
zu ſammeln und an den Vorſitzenden zu ſchicken. 
Jedes Mitglied erhält unentgeltlich die Zeitſchrift 
in dieſem 


23. weſtpreußiſche Provin⸗ 
der Sitzung 
am geſtrigen Donnerſtag die bei den Haupiver⸗ 
waltungsfonds des Provinzial⸗Verbandes und bei 
Rechnungsjahre 
1898 99 vorgekommenen Voranſchlags⸗Ueber⸗ 
Folgender Antrag 
betreffend die Abänderung des Reglements der 
Weſtpreußiſchen Provinzialhilfskaſſe wurde 
zur Aus⸗ 
zahlung des Darlehns durch Verkauf von Anleihe⸗ 
ſcheinen beſchafft werden, hat der Darlehnsnehmer 
wenn die Anleihe⸗ 
ſcheine zum Kurſe unter 100,25 begeben ſind; 
vom 
zu der 
erſten Amoritiſationsrate geſetzt, wodurch die Til⸗ 
gungsfriſt für das Darlehen entſprechend verlän⸗ 
der 
Hauptvoranſchlag des Provinzialverbandes 
und Ausgabe mit 


* [Nachdem das Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Landkreiſe 
Thorn] zum 1. April d. Js. genehmigt iſt, 
müſſen für den Landkreis ſämmtliche Kreistags⸗ 
abgeordnete neu gewählt, die Zahl derſelben vor⸗ 
her feſtgeſtellt und auf die einzelnen Wahl⸗ 
Bisher hatte der Kreis 
34 Abgeordnete, wovon 11 auf den Großgrund⸗ 
beſiz, 9 auf die Stadt Thorn, 2 auf die Stadt 
Culmſee und 12 auf den Wahlverband der 
Landgemeinden entfielen. Dem neuen Landfreife 
Thorn ſtehen unter Zugrundelegung der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1895 32 Abge⸗ 
n Culmſee, 
14 auf den Großgrundbeſitz und 14 auf die 
Landgemeinden entfallen. Die Wahlbezirke des 
Verbandes der Landgemeinden müſſen neu ge⸗ 
bildet werden. Eine Neuwahl der Kreisdeputirten, 
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſowie der 
Kreis⸗Kommiſſionen findet, ſoweit nicht Perſonen 
aus dem Stadtkreiſe in Frage kommen, nicht 


* [Der Weſtpreußiſche Verein 


30. März, in den 
zu Danzig ſeine 


für Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Mar lenburg.] Wie ſchon 
berichtet, wird der Vorſtand dieſes Vereins am 
13. Mär; in Danzig zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſtehen die Lotterie⸗ 
Angelegenheit, der Ankauf eines Grundſtücks zur 
Panzerhemdes 
für die Waffen⸗ und Rüſtzeugſammlung ſowie 
anderweite Verwendung eines für die Freilegung 
der Wandmalereien im großen Remter bewilligten 


e.] Die Ziehung 
är 


gen] findet am 16. und 17. März d. Js. 
ine Königlichen Regierungsgebäude zu Marien⸗ 


rder 
Achſelſtücke 
ud eier Naehe de ming 1 en n 


8. Februar iſt mit der unkündbaren Anftellı f 
ie Nahe 


mit der unkündbaren Anftellung der Poftverwalter 
das Recht verbunden, auf den Achſelſtücken des 
Dienſtrockes einen Stern zu tragen. 

§ [Prüfung zu Strombauwarten.] 
Bei der ſoeben an der kgl. Regierung in Danzig 
abgehaltenen Prüfung zu Strombauwarten für 
den Strombaubezirk der Weichſel und Nogat haben 
von ſechs Aſpiranten die Strommeiſter Huhmann⸗ 
Culm, Liſſewski⸗Thorn, Wölm⸗Schulitz und 


Strommeiſtergehilfe Biechel⸗ Grabau das Examen 


beſtanden. 

[„Tages“ Telegramme.] Solche Tele⸗ 
gramme, von denen der Aufgeber wünſcht, daß 
ſie nicht während der Nacht an den Empfänger 
ausgehändigt werden, ſind vor der Aufſchrift mit 
der Bezeichnung „Tages“ zu verſehen. Dieſelben 
gelangen alsdann während der Zeit von 10 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zur Beſtellung. 
Dieſe von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung ge⸗ 
troffene Einrichtung. welche manche Unbequem⸗ 
lichkeiten dem Publikum fernhält und auch im 
Telegrammverkehr mit Bayern und Württemberg 
zuläfig iſt, iſt nach den gemachten Wahr⸗ 
nehmungen in weiteren Kreiſen noch nicht ge⸗ 
nügend bekannt. Es wird deshalb hierauf ganz 
beſonders hingewieſen. 

* [Eine für die Unterhaltspflicht des 
Vaters] eines unehelichen Kindes wichtige 
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts wird 
in der Juriſtenzeitung mitgetheilt. Danach iſt 
das im Allgemeinen preußiſchen Landrecht feſtge⸗ 
ſtellte Recht des Vaters, nach dem zurückgelegten 
4. Jahre des Kindes deſſen Verpflegung und 
Erziehung ſelbſt zu beſorgen, wenn die Mutter 
das Kind nicht auf eigene Koſten erziehen u. ſ. w. 
will, für die vor dem 1. Januar 1900 geborenen 
Kinder in Kraft geblieben. Für die ſpäter zur 
Welt gekommenen Kinder iſt der Rechts zuſtand 
der, daß die Mutter das Recht und die Pflicht 
hat, für die Perſon des Kindes zu ſorgen, 
während der Vater verpflichtet iſt, dem Kinde 
bis zum 16. Lebensjahre den der Lebensſtellung 
der Mutter ev tſprechenden Unterhalt zu gewähren. 
Der Unterhalt umfaßt den geſammten Lebens 
bedarf, ſowie die Koſten der Erziehung und 
Vorbildung zu einem Berufe. Iſt das Kind 
infolge geiſtiger oder körperlicher Gebrechen außer 
Stande, ſich ſelbſt zu unterhalten, ſo muß ihm 
der Vater auch über das 16. Jahr hinaus Unter⸗ 
halt gewähren. 

SS (Ausweiſung en.] Aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder ſind in der Zeit vom 
1. Juli bis Ende Dezember 1899 34 Perſonen 
des Landes verwieſen. 

* Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Juni, bei der 
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Köslin, Briefträger, 
Gehalt 900—1200 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda Poſtſchaffner, Gehalt 
900 —1200 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Amtsgericht zu 
Culm, Kanzleigehilfe, 5— 10 Pfg. für die Seite 
des gelieferten Schreibwerks. — Zum 1 April, 
beim Magiſtrat zu Neidenburg, Polizeiſergeant 
und Vollziehungsbeamter, Gehalt 720 1020 
Mark, 50 Mark Kleidergeld, 18 Mark Holzent⸗ 
ſchädigung, ſowie freie Dienſtwohnung oder 120 
Mark Miethsentſchädigung. — Zum 1. April, 
beim Magiſtrat zu Neuſtadt (Weſtpr.), Polizei⸗ 
ſergeant, Geholt 1000 Mark. — Zum 1. April, 
beim Magiſtrat zu Podgorz, Nachtwächter und 
Straßenreiniger, Gehalt 492 Mark und freie 
Dienſtwohnung. — Zum 1. April, beim Magiſtrat 
zu Thorn, ein Polizeiwachtmeiſter und zwei 
Polizeiſergeanten; das Gehalt für den Polizei⸗ 
wachtmeiſter beträgt 1500 —1900 Mark, 132 
Mark Kleidergeld und 10 Procent des Gehaltes 
als Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt der Polizei⸗ 
ſergeanten beträgt 1200-1500 Mark, 132 Mk., 
Kleidergeld und 10 Procent des Gehaltes als 
Wohnungsgeldzuſchuß; Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. — Zum 1. April, bei der 
Königl. Eiſenbahndirektion zu Königsberg, Bahn⸗ 
ſteigſchaffner, Gehalt 900 — 1200 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. — Sofort, beim Amtsgericht zu Heyde⸗ 
krug, Kanzleigehilfe, 7—10 Pfg. für die Seite 
des gelieferten Schreibwerks. Zum 1. Juni, 
bei der Kaiſerl, Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, 
Poſtſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; daſelbſt Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei 
der Direktion der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn 
zu Königsberg, Eiſenbahn⸗Aſſiſtent, Gehalt 1080 
bis 1800 Mark, an Kaution ſind 500 Mark zu 
ſtellen; ebenda Stationsdiätar für den Abferti⸗ 
gungsdienſt (Fahrkartenverkäufer und Hilfs⸗Tele⸗ 
graphiſt), Gehalt 1080 —1800 Mark, Kaution 
500 Mark. — Zum 1. April, beim Magiftrat 
zu Tilſit, Schuldiener, Gehalt 800 Mark, freie 
Wohnung und Brennmaterial. — Sofort, beim 
Amtsgericht zu Tilſit, Kanzleigehilfe, 7—10 Pfg. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks. — 
Zum 1. Juni, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 7001000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Gartenwärter, Gehalt 700 —1100 Mark, freie 
Wohnung und Deputat: Holz, Kohlen und Petro⸗ 
leum. — Zum 1. Juli, beim Kreis⸗Ausſchuß zu 
Dramburg, Chauſſeewärter, Gehalt 500900 
Mark. — Zum 1. April, beim Magiſtrat zu 
Gneſen, ken pn Gehalt 1500—2400 
Mark, daneben 10 

und 10 Procent Kleidergeld. — Zum 1. April, 
bei der Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, 
64 Schutzmänner, Gehalt je 1200 — 1600 Mark 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſch 30 
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— Zum 16. März, beim Kadettenhaus zu Köslin, 


Procent Wohnungsgeldzuſchuß ö 


SS [Polizeibericht vom 9. März.] 
Gefunden: Ein Schlüſſel im Kaiſerl. Poſtamt. 
— Ver haftet: Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände 
vom 9. März bei Thorn 2,08, Fordon 2,26, 
Culm 2,22, Graudenz 2,78, Kurzebrack 3,80, 
Piekel 3,04, Dirſchau 3,30, Einlage 2,78, 
Schiewenhorſt 2,40; — Nogat: Marienburg 
4,56, Wiebau 4,26, Wolfsdorf 3,88. — Der Eis- 
fand der Nogat reicht bis Wenersdorf (Klm. 181). 
Grundeis treiben wie geſtern. 

Warſchau, 9. März. Waſſerſtand 
hier heute 4,55 Meter, gegen geſtern 
4,06 Meter. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. März. Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft veranftalten Sonntag den 18. März, 
in der Börſe eine Verſammlung behufs Stellung⸗ 
nahme gegen das Verbot der Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches. 

Baden⸗ Baden, 8. März. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete M. Reichard iſt geſtorben. 

Petersburg, 8. März. Ein Brand, 
der im Generalſtabsgebäude ausgebrochen 
war, iſt bewältigt. Abgebrannt iſt ein Theil der 
werthoollen Biblisthek. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich. 

Paris, 8. März. Das Theätre frangais 
in Paris, das berühmte Haus Moliéres, iſt 
geſtern Nachmittag niedergebrannt. Leider 
ging dabei ein Menſchenleben zu Grunde. Die 
unter den Trümmern gefundene Leiche iſt die 
der Schauſpielerin Frl. Henriot. Sie hatte vor 
Kurzem den erſten Preis im Konſervatorium er⸗ 
rungen und gehörte dem Theater erſt ſeit drei 
Monaten an. Das junge Mädchen verlor beim 
Ausbruch des Feuers völlig den Kopf, eilte die 
Treppe hinauf, anſtatt herunterzugehen und flüchtete 
in eine Loge, wo ſie durch den Rauch erſtickte. 
Die Mutter der 19 jährigen Mlle. Henriot 
ſoll, als man ihr den Tod ihrer Tochter mit⸗ 
theilte wahnſinnig geworden fein. 

London, 8. März. Aus Biggarsberg 
wird gemeldet: Heute früh wurde in Glencoe ein 
allgemeiner Kriegsrath abgehalten. Louis Botha 
wurde in dieſem Kriegsrath zum Generalleutnant 
für Natal, und Lukas Meyer, Schalk Burger, 
David Joubert, Daniel Erasmus, J. Forrie wurden 
zu ſeinen Unter führern ernannt. Dieſer Beſchluß 
hat unter den Bürgern lebhafte Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. 

London, 8. März. Ein Telegramm von 
Roberts aus Poplar Grove beſagt: Zwei 
Kavallerie⸗Brigaden und eine Divifion Infanterie 
mit berittener Artillerie ſind heute 10 Meilen in 
öſtlicher Richtung vorgegangen. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der Eifenbahnlinie in der Richtung nach 
Stormberg und Stejnsburg ſchreitet fort. General 
Clements hält bei Norwalſpont die von den Buren 
am 6. März geiprengte Brücke beſetzt. Der Feind 
ſteht am Nordufer des Fluſſes, jedoch nicht in 
großer Stärke. General Gatacre hat Burgers⸗ 
dorp beſetzt. 

Pretoria, 8. März. Am Sonntag fand 
ein heftiges Gefecht bei Dortrecht ſtatt. Die 
Engländer wurden mit ſchweren Verluſten zurüͤck⸗ 
geſchlagen. Drei Kanonen wurden von den 
Verbündeten genommen. 

Bloemfontein, 6. März. Präſident 
Krüger traf hier ein und wurde vom Präſident 
Stein empfangen. Krüger führte in einer 
Anſprache an die Volksmenge aus, daß, 
wenn das Volk im Glauben feſt bleibe in 
der Zeit der Noth, ſo werde Gott die Geſchicke 
bald wieder zu ſeinen Gunſten wenden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— —— ³⁴- ß — een 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 9. März um 7 Uhr Morgens : 
+ 2,08 Meter. Lufttemperatur: — 10 Grad Celſ. 


Wetter: bewölkt. Wind: W. — Schwaches Eis⸗ 
treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Sonnabend, den 10. März: Wenig veränderte 
oder ſteigende Temperatur. Meiſt bedeckt mit Nieder⸗ 
ser Windig. 5 Rech 
onmen> Aufgang inuten, Untergang 
6 Uhr 12 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 32 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 29 Minuten Nachts 
Sonntag, den 11. März: Ziemlich milde, wolkig, 
Niederſchläge. Stark windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 3 8. 8. 

Tendenz der Fondsbörre feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten « 1236,05] 216,25 
Warſchau 8 . ——1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „84,35 84,35 
iſche Konſols 3% „ 86,20 86,20 
Preußiſche Konſols 3½% . 96,.— 96,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,— | 96,— 
Deutſche Reichsanleihe 3% 86,20 86,20 

Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,90 96 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 83,25] 84,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . | 92,90] 93,— 
Poſener Piandbriele 3½% 93,90 94,20 
Poſener Pfandbriefe 4 „ „ „ 101,10 101.20 
Polniſche Pfandbriele 4½% 97,50 97,50 
Türkiſche Anleihe 1% OD. 27,10] 27,20 
Italieniſche Rente 4% . . . . . 94,70 94,70 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 82 10 

Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 1196,— 196,.— 
er Bergwerks⸗Aktien . . 1227,90 1228,— 
Norddeutſche „An 125,25 124,80 


ſtalt Artie n [2 
o 
en: ew⸗ 8 2 \ 

8: 0er locko Ge t 
Reichsbank. Piston 5 % 

RN Lenker  Sinehuh 8% 


Holz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, 14. März d. J., V. 


von Vormittags 10 Ihr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz 


1) aus dem Schutzbezirk Karſchau — 


Durchforſtung Jagen 20 — 75 Stück 


Bauholz, 216 Bohlſtämme, 135 Stangen I., 7 der II., 1800 der III., 


9 Hort. der IV., 6,5 Hört. der V., 8 Hört. der VI., 


VII. Claſſe, ca. 80 Rm. Klobe 
J. Claſſe, 


4,50 Im. 


2,5 Hdrt. der 


n, 40 Rm. Knüppel und 30 Rm. Reiſer 
2) aus dem Schugbezirf Brand — 


Trockenhieb — 10 Stück Bauholz mit 


177 Rm. Kloben und 134 Rm. Rundknüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


Unter Nr. 1005 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt bei der Firma Hedwig 
Strellnauer in Thorn heute ein⸗ 
getragen, daß das Handelsgeſchäft auf 
den Kaufmann Julius Leyser 
in Thorn übergegangen iſt, der das⸗ 
ſelbe unter der Firma 

Hedwig Strellnauer 
Inh. Julius Leyser 
fortführt. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 4 unſeres 
Hangelsregiſters Abtheilung A die Firma 
Hedwig Strellnauer 
Inh. Jailus Leyser 

in Thorn 

und als Inhaber derſelben, der Kauf⸗ 
mann Julius Leyser daſelbſt ein: 
getragen worden. 

Thorn, den 8. März 1900 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1900 bis 
einſchl. 31. März 1901 iſt die Anfuhr der 
Gaskohlen, ſowie die Lieferung der für die 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Gasröhren, ſchmiedeeiſeruen und gußt⸗ 
eiſernen Verbindungsſtücke, Walzeiſen, 
ſchwarzes und verzinktes Eiſenblech, 
Weichblei, Piaſſavabeſen, denat. 95% 


Spiritus, Bleiweiſt, Mennige, Ma⸗ 
chinenöl, Leinölfirniß, Kienöl und 
agenfett, ſämmtliche Wageen in beſter 


Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohlverſchloſſen, 
verſiegelt und mit entſprechender Auſſchrift ver: 
ſehen, werden bis 
Montag, den 19. März 1900, 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt entgegen⸗ 
genommen, woſelbſt auch die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer 
der Gasanſtalt aus und ſind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen. 

Thorn, den 6. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


E. 
Verdingung. 
Die in dem Rechnungsjahr 1900/01 für 
unſern Canaliſation⸗ und Waſſerwerks⸗Betrieb 

erforderlichen 

Bau, Beleuchtungs⸗, Schmier-, 
Putz⸗, Eiſen⸗, Gummi⸗, Reinigungs-, 
Sg enſtrich⸗ und andere 
Materialien, ſowie Geräthe 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen und die Zuſammen⸗ 
ſtellung der ungefähr. zu liefernden Mengen find 
in unſerm Betriebsbureau (ſtädt. Lagerplatz, 
Grabenſtraße) während der Dienſtſtunden ein⸗ 
3 und mit entſprechender Aufſchri't 
verſehene Angebote ſind bis zum 14. März er., 
Vorm. 10 Uhr an die Waſſerwerks⸗Verwal⸗ 
tung einzureichen. 

Thorn, den 5. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanien und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rechnungen 
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 1. April 
1900 einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rechnungen 
dürfte ſich deren Erledigung gleichfalls verzögern, 
auch wird alsdann der vertragsmäßig feftgeftellte 
Abzug von der Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 2 März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Bom 1.- 8, Wärz cr. find gemeldet: 


en. 
1. Sohn dem Maurer Johann Skrabatzki. 
S. dem Kutſcher Auguſt Ewald. 3. ©. 
dem Arb. Thomas Kaminski. 4. S. dem 
Arb. Wilhelm Knodel. 5. S. dem leiſcher 
Wilhelm Bolgmann. 6. S. dem Zimmer ⸗ 
ſellen Ludwig Bloc. 7. Tochter dem Arb. 
dert Lewandowzktl. 8 T. unehel. 9. T. 
ülfsweichenneller Emil Engel. 10. T 
dem Arb. Johann Kasprzewski. 11. T. dem 
Arb. Julius . 
e. 


U 5. Franziska Rutkowgti, 
2 Jahre. 6. Helene Pt 1½ Jahr. 
7. Eigenihümer Johann Brzezinski 76 J. 
8. Helene Muſalewakt 1½ J. 9. Johan 
Pletrowiez 8 Monate. 10 Citaberh Kowaltti 
5 Mon 11. Ouo Steg 5 Mon. 12 Hedwig 
Kalas 10 Tage. 13. Alfred Block 1½ Std. 
14. Mox Pomaszewöki 1 Jahr. 


1. Eigentümer 22 Lüdike und Minna 
Thielmann. 


Eheſchlieſtnugen. 
Reime. 


Protektorale 
F ‚der-Königl.Jtalien, Regierung. 


Auf die Ziihweinmarten und 
Deſſertweine: 


Gloria roth. 70 Pf 
Gloria weiss 2 
Gloria extra roh .. 85 „8 
Perla d'italia roth. 100 „1. 
Perla d'Italia weiss. 100 „ 
Flora roth. . » 115 „ . 
Chianti roth „ . . 125 „8 
Perla Siciliana ½ Lfl. 200 „ 
n 200 „8. 
Vermouth di Torino 200 „ 


wird die Aufmerkſamkeit des P. T. 
Publitums aus dem Grunde gelenkt, 


weil dieſe Weine in Berückſichtigung 
des biligenPreiſes ganz außerordentlich 
preiswürdige Qualitäten repräfentiren, 


Zu beziehen in Thorn durch 
E. Szyminski, Colonialwaarenholg. 
Original- Füllungen der 


Gesellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 


Manu achte auf Firma u. Schutzmarke 


Für alle Huſtende ſind 
U 
Kaiser's 


Brust-Caramellen 
(Malzextraet mit Zucker in 
ferter Form) 
aufs Dringendſte zu empfehlen. 

0 notariell beglaubigte 
2480 Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 

Packet 25 Pfg. bei: > 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


18300 Mark 


werden zur erſten Stelle auf zwei 
zuſammenhängende, einem Beſitzer gehörige 
ländliche Grundſtücke zum 1. April reſp. 
1. Mai cr. geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Eine ſichere Hypothek 


von 3500 Mark iſt von ſofort zu cediren 
Off. unter P. M. in der Expedition d. Ztg. 


ficht. Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


7 
Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht, kann eintreten bei 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12, 


Eine ordentliche gewandte herrſchafliche 
0 0 


Köchin 
für ein Rittergut zum 1. od. 15. April 
aeſucht. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Ein evangeliſches, ordentliches 


Mädchen, 3 


welches kochen kann, wird zu Oſtern geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen können ſich 
täglich vor 1 Uhr oder nach 7 Uhr melden. 


Brombergerſtraße 102. 
die die Ss Schulen beſuchen „a 
wiſſenhalte und gute 5 ” 


Pension.. 
Brückenſtraße 16, 1. r. 


— 


2 große Doritellungen. 


victoriagarten⸗Saal. 


Jeden Abend 8 Uhr! 
Sonntag, den Il. d. Mts.: 


Nachmittags um 3 Uhr und Abends um 8 Uhr. 
Beginn pünktlichſt! TEE 


Satorsti“ Kriegsfestspiele. 


4644444444444 
Vorläufige Anzeige! 
Schützenhaus 


Sountag, den 11. 9 
und Montag, den 12. März er. 


Große 
dpecialitälen-Vorstellung, 


Ausgewähltes decentes Programm. 


Alber, et räng am Sonntag iſt SE kieyyyyYyYyYYYYYYyY 


in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth. 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw 


Keime t 5 
äzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 


Slubloerſtapfung 


Stuckgyps, 
Putzgyps, 
Estrichgyps 
Düngergyps, 


Aktien- Gesellschaft 
Inowrazlau. 


m * N - 
JFür Mingenleidende! BE 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder 0 ö 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
E Magenkatarrh, Magenframpf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. e Es iſt dies das bekannte 

erdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
H 22 1 Ui 1 seh K 5 * = 
unert rich sehe räuterwein. 

Dieſer Kränterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorgantsmus 
des Meuſcken ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein bejeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krantmachenden 
Stoffen und wirtt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes 
. Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines wer M 
erſt kl. Man ſollte alſo nicht umen, ſeine Anwen 


ing anderen ſcharfen 


Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden 
eini en Mal Trinken beſeitigt. 

f und deren unangenehme 


Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 


Folgen, wie Beklemmung, Kolik 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 


Auſſchwung und entfernt durch einen leichten 


verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Sngeres, bleihes Ausſehen, Wlutmangel, Entkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, 
haften Zuſtandes der Leber. 
ſpaunung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. SEE” Kräutermein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. 0 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebeuslſuſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen 4 M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Eulm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. f. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verfendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 u. mehr 
Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto« u. kiſtefr ei 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich 
WER” Hubert Ullrich’ichen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian 


mangelhafter Blutbildung und eines frank: 


wurzel, Kalmuswurzel an 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


22 


vebſt ade, und J 


Rechnungen. 


Tabellen 


| Ara Sen u 
5 Hathsbuchdruckerel 
Statuten. 5 55 
III Arnst Lambeck 
| Ernst Lampe 
Werke E in | 
| Programme Thorn. 
. 


2 iß. Garantirt vollſtändig 2603 $. 
Erpl. dauerhaft gebunden 


— —— —— . pn 


14, Unnenftr. 29. 


zu kalter Speifen oder durch unregel: 


um jo heftiger auftreten, werden oft nach 


ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 8 


Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 


os ο,,umwmpeesse eee sse - οοτ 


. 


Neuſtädt. 
Vorw. 9½ Ugr: 


3 — Größter 
cket 2⁵ Gm. dauerhaft brochirt u. beſchnitten 4 25 Pr. — 
à 40 91 Schwarz & Co., Berlin 


Der Feſtſpiel⸗Ausſchuß des Krſeger⸗Vereins. Litterater und Kulturverein, 


Sonntag, den 11. März er., 
3, Uhr Abends: 


. Vortrag 
des Hru. Rabb. Dr. EG 


Sande) non und feine Zeit‘ 


Häjte find wilkommen. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 

Der Curſus beginnt am 15. März 1900. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 8. 
Westphal erbeten. 

H. Baranowski. 


Aufzeichnungen für Stickereien 


übernimmt A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III. 


Oswald Gebhrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 
angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ 
züglich bewährt. 

Außer in der Fabrik Culmerſtr. 28 find 
dieſelben auch zu haben bei: A. Kirmes, 
Gerberſtr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


1 Seinite Taſel⸗Buter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
ah 


empfiehlt 
£ Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


I Grahambrod 


Weizenſchrotbrodd à Stück 10 Pf., genau 
nach Karlsdade A't, empfiehlt 
Rich. Wegner, Bädermſtr., 
— SBre ſtraße 12, 
Ganz junges fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13. 


re 
2 2 — 
zenswunſch! 
Herz A, - 
aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugend riſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
wache ſich daher mit 


1 gr * * 
Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf bei: Adolf Leeiz, J. 
M. Wendisch Nachf u. Anders & Co. 
Wir beabſichtigen einen Platz zur 


Geflügelſchlächterei 


zu pachten eventuell zu faufen und bitten ſchrift⸗ 
liche Angebote an Hrn. A. Böhm, Brücken⸗ 
ſtraße einzureichen. 

Thorn den 4. März 1900. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Renovirte Wohnung, 
180 ME, von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Seglerſtr. 6. Zu erfrag. i Reſtaurant daf. 
2 —ůů lng. 


Iſchwarz. Strickſtrumpf 


iſt in der Brückenſtraße verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“. 


— 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Remin., den 11. März 1900 
Altflädt,. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Ur: Herr Pfarrer Jacobi, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachow 
Kollekte für die evangel. Erziehungs⸗ 
zu Schadwalde bei Marienburg. 


ſtalt 


NN 
Nachher Beichte und Abendmahl, 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Wauble. 


8 
Vorm. 10½ Ur: 


Herr Div 
Nachm. 2 Uhr: Nindergottes dienſt. 
Herr Diviſions er Groß dann 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. ’ 
. l eee 


Nachm. 5 Uhr: 
Vorm. 9½ r ac i 
Nachm. 3 Uhr: Meyer. 


Vorm. - | 
nn 
werder. 


das Kıüppeifeim in Bischen _ 
Herr Pfarrer Enbemaunn. 
Swei Blätter. E 


